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Editorial

Talente fördern und Persönlich-
keiten entfalten: Sei es in einer 
inklusiven Musikband wie »sta-
tion 17«, im Theaterensemble 
»Meine Damen und Herren« 
oder zum Beispiel im Atelier 
»Die Schlumper«. Durch unse-
ren Arbeits- und Beschäfti-
gungsträger alsterarbeit 
gGmbH verfügt die Evangeli-
sche Stiftung Alsterdorf über 
vielfältige Möglichkeiten, dass 
Menschen mit Unterstüt-
zungsbedarf sich beruflich im 
Kunst- und Kulturbereich ver-
wirklichen können und dabei 
sozialversicherte Werkstattar-
beitsplätze erhalten. Dabei 
entstehen professionelle, krea-
tive und außergewöhnliche 
Kulturproduktionen, die dem 
Betrachter oder Zuhörer oft-
mals ungewohnte und dafür 
völlig neue Zugänge ermögli-
chen. Kulturproduktionen, die 
regional und überregional be-
kannt sind. Grund genug, die 
Gestaltung dieses Jahresbe-
richts dem Facettenreichtum 
unserer Kulturarbeit zu wid-
men.

Zu diesem Zeitpunkt werden 
Sie bereits festgestellt haben: 
Die Evangelische Stiftung Als-
terdorf hat das komplette Er-
scheinungsbild ihres Jahresbe-
richts gründlich auf den Kopf 
gestellt. Von einer gedruckten 
Version haben wir bewusst Ab-
stand genommen. Das tut ei-
nem knappen Budget gut und 
die Umwelt dankt es uns auch. 
Passend gestaltet zu dem De-
sign unserer neuen Website 
wird dieser Onlinejahresbe-
richt die wesentlichen High-
lights aus unseren Tochterge-
sellschaften herausgreifen. 
Zwischendurch erhalten Sie 
immer wieder Impressionen 
aus den Alsterdorfer Kunst- 
und Kulturstätten. Wir sind 
sehr gespannt, wie Ihnen der 
neue Jahresbericht gefällt.

Ich wünsche Ihnen eine infor-
mative und inspirierende Lek-
türe.

Prof. Dr. Hanns-Stephan Haas
Vorsitzender des Vorstands
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Stiftungsrat

Bericht des Stiftungsrats
Auch 2012 nahm der Stif-
tungsrat der Evangelischen 
Stiftung Alsterdorf seine sat-
zungsgemäßen Aufgaben voll-
umfänglich wahr und begleite-
te den Vorstand der Stiftung 
beratend und kontrollierend. 
Am Ende des Berichtsjahres 
hatte der Stiftungsrat 19 Mit-
glieder.

Im September konnte der Stif-
tungsrat Bischöfin Kerstin 
Fehrs als Nachfolgerin für 
Propst Jürgen F. Bollmann be-
grüßen, der sich am 16. Sep-
tember 2012 in den Ruhestand 
verabschiedet hat. Ferner freu-
en wir uns über Sabine Ross-
bach, Direktorin des NDR Lan-
desfunkhauses Hamburg, als 
neues Mitglied für den Stif-
tungsrat.

2012 hat sich der Stiftungsrat 
in vier Plenumssitzungen, vier 
Sitzungen des Hauptausschus-
ses und vier Sitzungen des Prü-
fungsausschusses über aktuel-
le Ereignisse und Vorgänge 
von grundsätzlicher Bedeu-
tung unterrichten lassen und 
gegebenenfalls Entscheidun-
gen getroffen oder Empfeh-
lungen gegeben. Alle aus Sicht 
der Gremien wichtigen Aspek-
te konnten ausführlich beraten 
werden. An allen Sitzungen 
des Plenums und des Haupt-
ausschusses nahm der Vor-
stand mit beratender Stimme 
teil. Zeitkritische aktuelle Ein-
zelthemen wurden stets in en-
ger Abstimmung des Vor-
stands mit dem Vorsitzenden 
des Stiftungsrats behandelt.

Besonderes Augenmerk galt 
auch 2012 dem Zahlenwerk 
und dem Controlling des Kon-
zerns Evangelische Stiftung 
Alsterdorf mit allen seinen 
zahlreichen Gesellschaften, 
den großen Investitionsvorha-
ben in Neu- und Umbauten, 
den strategischen Schwer-
punkten, dem Projekt MoveIT 
zur Neuausrichtung unserer 
Datenverarbeitung, der Gestal-
tung der internen Revision und 
der Budgetierung des bereits 
laufenden Geschäftsjahrs 
2013.

Die Jahresabschlüsse 2012 der 
Stiftung, des Konzerns und der 
bedeutenden Tochtergesell-
schaften wurden von Pricewa-
terhouseCoopers geprüft und 
uneingeschränkt testiert. Der 
Prüfungsausschuss und der 
Hauptausschuss nahmen in 
mehreren Sitzungen Gelegen-
heit zur kritischen und ausführ-
lichen Würdigung der Prü-
fungsergebnisse, und der Stif-
tungsrat stellte den Jahresab-
schluss 2012 fest und erteilte 
dem Vorstand Entlastung.

Den Mitgliedern des Stiftungs-
rats danke ich für ihre enga-
gierte und konstruktive Mitar-
beit und für die angenehme 
Zusammenarbeit. Im Namen 
des Stiftungsrats danke ich al-
len Menschen sehr herzlich, 
die etwas für unsere Stiftung 
getan und an ihrem Erfolg mit-
gewirkt haben, und schließe in 
meinen Dank alle Mitarbeiten-
den, Führungskräfte und Vor-
standsmitglieder ein.

Der Stiftungsrat wünscht dem 
gesamten Vorstand weiter viel 
Erfolg und Gottes Segen bei 
der Erfüllung seiner anspruchs-
vollen Aufgaben.

Uwe Kruschinski
Vorsitzender des Stiftungsrats



Vorstand

Bericht des Vorstands
Betrachtet man bundesweit 
die Entwicklung der Bereiche 
Pflege, Jugendhilfe, Eingliede-
rungshilfe oder Psychiatrie, so 
wird eines deutlich: Eine stei-
gende Zahl von Menschen mit 
Unterstützungsbedarf steht ei-
ner schwindenden Zahl von 
Professionellen wie Pflegekräf-
ten, Heilerziehern und Sozial-
pädagogen gegenüber. Die Fi-
nanzmittel werden mit dieser 
Entwicklung nicht Schritt hal-
ten – so viel steht fest. Zudem 
besteht heute verstärkt bei je-
dem Einzelnen der Wunsch, 
bis ins hohe Alter möglichst 
selbstbestimmt im eigenen 
vertrauten Quartier glücklich 
zu sein. Berechtigt! Damit das 
aber gelingt, bedarf es eines 
intakten sozialen Netzwerks 
und einer funktionierenden 
Versorgungsstruktur. Und hier 
gibt es – das kann jeder für sich 
leicht bei genauerem Hinsehen 
in seinem eigenen Quartier 
feststellen – oft großen Nach-
holbedarf.

Müssen wir nicht noch viel 
stärker als bisher wichtige Ver-
änderungsprozesse in Gang 
setzen, um Quartiere lebens-
wert zu machen? Sind wir 
nicht noch dringender aufge-
fordert, umzudenken und ge-
meinsam mit anderen Initiati-
ven, Vereinen, Partnern, Trä-
gern und vor allem mit der Po-
litik neue Wege einzuschlagen, 
um aus dieser Negativspirale 
herauszukommen und um 
nachhaltige Lösungen zu fin-
den für Menschen mit Unter-
stützungsbedarf, für Men-
schen, die ausgegrenzt sind 
oder von Ausgrenzung be-
droht? Die Evangelische Stif-
tung Alsterdorf versucht nun 
schon seit 2011 mit dem Quar-
tiersentwicklungsprojekt Q8, 
das neben eigenen Mitteln aus 
der Stiftung auch mit beträcht-
lichen Fördergeldern von der 
NORDMETALL-Stiftung und 
Aktion Mensch finanziert wird, 
ganz bewusst unbekanntes 
Terrain zu betreten. Um eben 
die politischen und sozialen 
Rahmenbedingungen neu zu 
gestalten, schließen wir uns 
mit zahlreichen Partnern zu-
sammen und tauschen uns mit 
Entscheidern aus Politik und 
Administration auf Landes- 
und Kommunalebene zu wich-
tigen sozialpolitischen Anlie-
gen rund um Sozialraumorien-
tierung und Inklusion aus. Un-
ser Ziel dabei ist es, Selbsthilfe, 
technische Lösungen, bürger-
schaftliches Engagement und 
professionelle Dienstleister in-
telligent zu vernetzen, um 
dichte Versorgungsstrukturen 
im Quartier zu schaffen. Im 
Jahr 2012 haben wir erneut 
wichtige Schritte in Richtung 
unseres ehrgeizigen Ziels ma-
chen können.

Auch fernab unseres strategi-
schen Projektes Q8 hat sich 
das Geschäft der Evangeli-
schen Stiftung Alsterdorf mit 
all ihren Tochtergesellschaften 
positiv entwickelt. Fast alle 
Töchter haben ihre vielfältigen, 
kundennahen Angebote in 
den verschiedenen Regionen 
halten oder ausbauen können. 
Blickt man auf unser Investiti-
onsvolumen, dann lässt das 
auch den volkswirtschaftlichen 
Nutzen unserer Stiftung vor 
Ort erahnen.

Wir können die Kernbereiche 
der Stiftung, das heißt unsere 
Assistenz- und Arbeitsangebo-
te, unsere Gesundheitsdienst-
leistungen, die Angebote für 
Menschen im Alter oder unse-
re Angebote im Bildungsbe-
reich, aber nur deshalb so wei-
terentwickeln und uns zugleich 
für das Thema Inklusion und 
Sozialraumentwicklung stark-
machen, weil wir Mitarbeiten-
de haben, die hinter dem ste-
hen, was wir tun. In allen Ge-
schäftsbereichen unserer Stif-
tung entwickelten diese mit 
Engagement und Professiona-
lität ihre Arbeitsfelder weiter. 
Sie setzen sich ein für Men-
schen mit Unterstützungsbe-
darf, geben Menschen, die 
vermutlich übersehen würden, 
eine Lobby und ermöglichen 
so Teilhabe. Dafür möchte ich 
unseren Mitarbeitenden auch 
im Namen meines Vorstands-
kollegiums herzlich danken. 
Unser Dank gilt auch all denen, 
die mit ihrer Unterstützung im 
Alltag, mit der Zuwendung von 
Geld- und Sachmitteln und mit 
ihrem ehrenamtlichen Engage-
ment unser Tun begleitet und 
vorangetrieben haben.

Prof. Dr. Hanns-Stephan Haas
Vorsitzender des Vorstands
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Die Unternehmensstruktur 
der Evangelischen Stiftung 
Alsterdorf 2012

Die Evangelische Stiftung Als-
terdorf ist eine eigenständige 
Stiftung privaten Rechts.

Sie wird geleitet von einem 
vierköpfigen, hauptamtlichen 
Vorstand. Er wird eingesetzt 
und kontrolliert vom Stiftungs-
rat der Evangelischen Stiftung 
Alsterdorf. Dieser agiert ehren-
amtlich. Geschäftsführender 
Ausschuss dieses Kontrollor-
gans ist der Hauptausschuss.

Die Evangelische Stiftung Als-
terdorf ist alleinige Gesell-
schafterin der zum Unterneh-
mensverbund gehörenden Ge-
sellschaften mit beschränkter 
Haftung.

Die Evangelische Stiftung Als-
terdorf ist Mitglied im Diakoni-
schen Werk Hamburg – Lan-
desverband der Inneren Missi-
on e.V. und damit dem zustän-
digen Spitzenverband der Frei-
en Wohlfahrtspflege ange-
schlossen.

Die Stiftung erfüllt ihren diako-
nischen Auftrag unter Wah-
rung ihrer rechtlichen und or-
ganisatorischen Selbstständig-
keit.

Beteiligungen der  
Evangelischen Stiftung  
Alsterdorf
GNA – Gesundheitsnetzwerk 
Alsterdorf GmbH	 30 % 
Medizinisches Versorgungs
zentrum EKA GbR	 50 % 
Hamburger Gesundheits- 
hilfe gGmbH 	 40 %
Gemeinnützige Lebens- und	  
Arbeitsgemeinschaft  
Gut Lanken GmbH	 44,44 %
akquinet outsourcing  
gGmbH	 25,1 %
Hesterberg & Stadtfeld  
gGmbH	 50 % St
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Assistenz

alsterdorf assistenz ost 
gGmbH (aaost)

Neues Angebot für Eltern 
mit Behinderung und ihre 
Kinder
Die ersten Familien sind im Mai 
2012 in die Wohnungen im 
Scheidingweg in Hamburg-
Bramfeld eingezogen. Das 
neue Angebot richtet sich an 
Eltern, die eine Behinderung 
oder psychische Erkrankung 
haben und mit ihren Kindern 
zusammen in einer eigenen 
Wohnung leben möchten. Hier 
erhalten sie Assistenzleistun-
gen, die ein selbstbestimmtes 
und gemeinsames Leben in der 
Familie möglich machen. Die 
Unterstützungsleistungen 
werden als ambulante Leistun-
gen der Eingliederungshilfe so-
wie der Jugendhilfe erbracht. 
Des Weiteren können die Fa-
milien den in unmittelbarer 
Nähe gelegenen Stadtteiltreff 
der aaost in der Bramfelder 
Chaussee nutzen. Diese An-
laufstelle ermöglicht wichtige 
Kontakte im Stadtteil. Auch 
werden gemeinsame Ausflüge 
und Freizeitaktivitäten ange-
boten, damit Eltern und Kinder 
ihre neue Umgebung besser 
kennenlernen können.

alsterdorf assistenz west 
gGmbH

Neue Wohnangebote für 
Jung und Alt in Altona
Im Herbst 2012 wurde in Ko-
operation mit dem Altonaer 
Spar- und Bauverein (altoba) 
und der Hamburger Gesund-
heitshilfe die erste Wohn-Pfle-
ge-Gemeinschaft für Men-
schen mit Demenz eröffnet er-
öffnet, in der auch Menschen 
mit Behinderung wohnen. 
Durch Bündelung der Ansprü-
che an die Pflegekasse und 
durch das Engagement der 
Angehörigen leben die Klien-
tinnen und Klienten in einem 
sehr privaten und geschützten 
Umfeld.

Ferner wurde eine dritte 
Wohngruppe für Jugendliche 
und junge Erwachsene, die ei-
ne Lernbehinderung und/oder 
eine psychische Erkrankung 
haben und aus belasteten fa-
miliären Verhältnissen stam-
men, eröffnet. Erste Erfolge 
wurden erreicht: Die Jugendli-
chen konnten sich stabilisieren 
und haben neue Perspektiven. 
Sogar erste Ausbildungen wur-
den begonnen.

Beratungszentrum 
Alsterdorf

Psychiatrisch-
Psychotherapeutische 
Ambulanz verzeichnet 
großen Andrang
Erstmals seit langer Zeit konnte 
das Beratungszentrum Alster-
dorf im Geschäftsjahr 2012 
ohne weitere Zuschüsse und 
Subventionen in die schwarzen 
Zahlen gelangen und einen 
Überschuss erwirtschaften. Ei-
ne besondere Rolle spielte da-
bei die psychiatrisch-psycho-
therapeutische Ambulanz, die 
nach Verhandlungen mit den 
Krankenkassen erweitert wer-
den konnte. Die Ambulanz, die 
sich als Einzige im Bundesge-
biet auf die psychiatrische und 
psychotherapeutische Be-
handlung von Menschen mit 
geistiger Behinderung speziali-
siert hat, verzeichnet nach wie 
vor großen Andrang. Durch 
die Vertragserweiterung kön-
nen 300 statt 200 Patienten 
Unterstützung erfahren.

500. Student im 
Studienzentrum  
der Hamburger  
Fern-Hochschule
Ein großer Erfolg für das Bera-
tungszentrum war zudem die 
Begrüßung des 500. Studie-
renden im Studienzentrum der 
Hamburger Fernhochschule. 
Angeboten werden hier seit 
fünf Jahren der Bachelorstudi-
engang Gesundheits- und So-
zialmanagement und seit zwei 
Jahren der Bachelorstudien-
gang Pflegemanagement.

Prosocial gGmbH

Fertigstellung des 
ambulanten Wohnprojektes 
in Halstenbek-Krupunder
Das neue Mehrgenerationen-
Wohnprojekt »Arche Noah« 
konnte im Dezember 2012 
fertiggestellt werden. Es liegt 
in einem Neubau-Wohnge-
biet im Haselweg, zehn Minu-
ten zu Fuß entfernt vom Kru-
punder Stadtkern mit seinen 
Einkaufsmöglichkeiten, Cafés, 
Arztpraxen und dem S-Bahn-
hof. Um einen gemeinsamen 
Innenhof entstanden Reihen-
häuser und Wohnungen für 
Familien sowie Seniorenwoh-
nungen und 24 barrierefreie 
Einzelapartments für Men-
schen mit Handicaps. Jedes 
Apartment ist 25 Quadratme-
ter groß und verfügt über ei-
nen eigenen Wohnungsein-
gang, ein Duschbad/WC so-
wie eine Pantryküche. Ein 
Fahrstuhl ist vorhanden, die 
Apartments sind barrierefrei.

Hesterberg & Stadtfeld 
gGmbH

Neue Wohnprojekte in 
Schleswig
Die Hesterberg & Stadtfeld 
gGmbH ist mitten in ihrem 
Konversionsprozess angekom-
men: Die ersten Schritte hin zu 
einer modernen Behinderten-
hilfeeinrichtung nehmen kon-
krete Formen an. Zwei zeitge-
mäße Wohnprojekte – in der 
Suadicanistraße sowie in der 
alten Gärtnerei auf dem Hes-
terberg – für Menschen mit 
geistiger und psychischer Be-
hinderung entstehen zurzeit in 
Schleswig. Diese neuen Wohn-
gemeinschaften waren im Juli 
2013 bezugsfertig. In diesem 
Zusammenhang entsteht für 
die Klientinnen und Klienten 
ebenfalls eine Tagesförderstät-
te mit einem Tagestreff. Der Ta-
gestreff soll einen Mittelpunkt 
im Quartier bilden und den In-
klusionsgedanken fördern. 
Nach nur zwei Jahren nach-
dem die Evangelische Stiftung 
Alsterdorf und die Stiftung Dia-
koniewerk Kropp erstmalig in 
gemeinsamer diakonischer 
Trägerschaft eine Einrichtung 
übernommen haben, ist dies 
ein Meilenstein auf dem lan-
gen Konversionsprozess in 
Schleswig.
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Arbeit

alsterarbeit gGmbH

Exzellenzpreis Soziale 
Arbeit
Im Oktober 2012 wurde der 
Exzellenzpreis Soziale Arbeit 
erstmals an einen Mitarbeiter 
von alsterarbeit verliehen: Jan 
Pörksen, Staatsrat für Arbeit, 
Soziales, Familie und Integrati-
on, würdigte Kai Boysen, Be-
triebsstättenleiter von barner 
16, als Persönlichkeit der Sozia-
len Arbeit, die durch ihr her-
ausragendes und qualitätsori-
entiertes Engagement Vorbild-
liches für die Profession geleis-
tet hat. Die Fakultät Wirtschaft 
und Soziales der Hochschule 
für Angewandte Wissenschaf-
ten Hamburg vergibt diesen 
Exzellenzpreis jährlich. In den 
Projekten von barner 16 wer-
den Menschen mit einem 
künstlerisch-professionellen 
Selbstverständnis gefördert 
und unterstützt, damit ihnen 
die berufliche Integration in 
den Musik- und Kunstarbeits-
markt gelingt. Dafür werden 
auf kreative Art und Weise die 
institutionellen Rahmenbedin-
gungen von alsterarbeit und 
die Instrumente beruflicher Re-
habilitationsleistungen ge-
nutzt (www.barner16.de).

Ein neues Projekt auf der 
Inklusionslandkarte
Hubert Hüppe, Beauftragter 
der Bundesregierung für die 
Belange von behinderten 
Menschen, reist seit 2009 
durch die Bundesrepublik, um 
beispielhafte inklusive Projekte 
kennenzulernen und diese in 
die von ihm initiierte Landkarte 
der Inklusion aufzunehmen. 
Hamburg ist seit Juni 2012 um 
ein solches Projekt reicher: 
»Die Schule der Schlumper«, 
eine Kooperation zwischen der 
Louise-Schroeder-Grundschu-
le in Altona und den Schlum-
per Malern der Betriebsstätte 
alsterstern von alsterarbeit. 
Kinder mit und ohne Handicap 
malen und gestalten hier ge-
meinsam mit den Künstlerin-
nen und Künstlern mit unter-
schiedlichen Handicaps – und 
das schon seit 1995.

alsterdorf assistenz ost 
gGmbH (aaost)

Partnerschaft mit dem Gut 
Wulksfelde
2012 ist es der aaost gelungen, 
ein Kooperationsprojekt im 
Bereich Landwirtschaft, das 
wichtige Arbeitsplätze für 
Menschen mit Behinderung 
anbietet, neu aufzustellen. 
Hauptgrund für diese Neuaus-
richtung war, dass die Erlöse 
des landwirtschaftlichen Be-
triebs den wirtschaftlichen 
Aufwand nicht mehr abdeck-
ten. Auch der technische Ein-
satz war zu aufwendig. So 
wurde eine langfristige Ver-
pachtung von Weiden und 
Ackerflächen sowie der Stal-
lungen an das konsequent 
ökologisch wirtschaftende 
Gut Wulksfelde vereinbart. 
Auch die Rinderherde wurde 
an das Gut Wulksfelde ver-
kauft. Im Gegenzug hat die 
aaost die Versorgung der Mut-
terkühe durch die Werkstatt-
beschäftigten von Gut Stegen 
übernommen, sodass die Ar-
beitsplätze erhalten werden 
konnten.

alsterdorf assistenz west 
gGmbH (aawest)

Freiwilligenagentur, 
Treffpunkt und Tagewerk in 
der Alten Küche in 
Alsterdorf
Initiiert und begleitet von dem 
Projekt Q8 der Evangelischen 
Stiftung Alsterdorf hat sich die 
aawest mit ihrer Schwester aa-
ost sowie mit zehn weiteren 
Trägern zusammengeschlos-
sen und im November 2012 
die Freiwilligenagentur im Be-
zirk Hamburg-Nord auf dem 
Alsterdorfer Markt eröffnet. 
Auf drei Jahre mitfinanziert von 
der Behörde für Arbeit, Sozia-
les, Familie und Integration ist 
sie Anlaufstelle für alle Men-
schen im Quartier, die sich über 
freiwilliges Engagement infor-
mieren wollen. Parallel dazu, in 
den Räumen gleich nebenan, 
wurde ein Treffpunkt und ein 
Tagewerk eröffnet: Tagsüber 
gehen Menschen mit Handi-
cap hier ihrer Arbeit nach, 
nachmittags und abends sind 
die Räume offen für alle Aktivi-
täten aus dem Stadtteil. Damit 
wird die Alte Küche einmal 
mehr zu einem interessanten 
Anziehungspunkt für alle Men-
schen aus dem Stadtteil.
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Medizin

Evangelisches Krankenhaus 
Alsterdorf gGmbH (EKA)

EKA feiert Richtfest für 
Neubau
Am 8. Juni 2012 wurde das 
Richtfest für den Neubau des 
EKA gefeiert. Mit einer Investi-
tionssumme von rund 32 Milli-
onen Euro ist es das größte 
Bauprojekt in der Geschichte 
der Stiftung. Finanziell wird der 
Bau großzügig von der Freien 
und Hansestadt Hamburg un-
terstützt. Die Zahl der Monito-
ringplätze im Epilepsiezentrum 
wurde von 11 auf 19 erhöht. 
Damit ist es das größte und 
modernste Zentrum seiner Art 
in Deutschland.

Neues Konzept für 
medizinische Versorgung 
für Menschen mit geistiger 
Behinderung
Erwachsene Menschen mit 
schwerer geistiger oder Mehr-
fachbehinderung sind in 
Deutschland häufig medizi-
nisch nicht angemessen ver-
sorgt. Expertinnen und Exper-
ten aus dem EKA und der Ein-
gliederungshilfe der ESA erar-
beiten deshalb ein Konzept, 
wie die wohnortnahe medizi-
nische Versorgung dieser Pati-
enten gewährleistet werden 
kann. Ein erster Schritt sind 
Fortbildungsangebote für Ärz-
te in Hamburg, die in Koopera-
tion mit der Ärztekammer 
Hamburg angeboten werden.

theravitalis alsterdorf gGmbH

theravitalis eröffnet einen 
zweiten Standort
Am 1. September 2012 wurde 
ein zweiter Standort des thera-
vitalis alsterdorf in der Alster-
dorfer Straße 261 eröffnet. 
Dort werden Ergotherapie und 
Logopädie angeboten. Patien-
tinnen und Patienten haben so 
die Möglichkeit, zwischen zwei 
attraktiven und gut erreichba-
ren Praxisstandorten zu wählen.

Heinrich Sengelmann 
Krankenhaus gGmbH (HSK)

Neubau eingeweiht
Patientinnen und Patienten 
können nach der Einweihung 
erstmals eine neu gebaute Sta-
tion beziehen. Auf Station M 
werden Menschen mit seeli-
schen Erkrankungen und Ab-
hängigkeitsproblematik aufge-
nommen. Sie werden von ei-
nem multiprofessionellen 
Team unterstützt, in dem Fach-
ärzte, Psychotherapeuten, Kre-
ativ- und Ergotherapeuten so-
wie Sozialarbeiter und psychia-
trisches Krankenpflegeperso-
nal zusammenarbeiten. Mit 
der Einweihung ist die erste 
Etappe im Prozess zur umfas-
senden Neugestaltung des 
HSK geschafft. In dem einge-
schossigen Neubau, der sich 
harmonisch in das weitläufige 
Gelände einfügt, sind 14 Ein- 
und Zweibettzimmer mit eige-
nem Bad für 26 Patienten ein-
gerichtet worden.

HSK ist erneut bester 
Arbeitgeber
Bereits zum zweiten Mal ge-
hört das HSK zu den Siegern 
im bundesweiten Wettbewerb 
»Beste Arbeitgeber im Gesund-
heitswesen«. Unter rund 150 
Krankenhäusern, Pflege- und 
Betreuungseinrichtungen er-
reichte es den 10. Platz und ist 
damit konkurrenzlos in Ham-
burg und Umgebung. Urkunde 
und Preis dafür nahm ein Team 
des Krankenhauses für Psychi-
atrie, Psychotherapie und Psy-
chosomatik in Berlin anlässlich 
des »Great Place to Work® 
Fachkongresses« entgegen. 
Der Auszeichnung vorausge-
gangen waren anonyme Be-
fragungen der Beschäftigten 
zu zentralen Arbeitsplatzthe-
men wie Zusammenarbeit, An-
erkennung, berufliche Ent-
wicklung und Gesundheit so-
wie eine Analyse aktueller 
Maßnahmen der Personal- 
und Führungsarbeit.

Werner Otto Institut 
gGmbH (WOI)

10 Jahre »Blaue Reihe«
Das Fortbildungsprogramm 
»Blaue Reihe« des WOI feiert 
10-jähriges Bestehen. Aus be-
scheidenen Anfängen hat sich 
ein umfangreiches Fortbil-
dungsprogramm mit 25 Semi-
naren entwickelt. Dies wurde 
möglich durch die breite Betei-
ligung von Mitarbeitenden al-
ler Fachrichtungen. Die Semi-
nare richten sich an Ärzte und 
Therapeuten sowie an Erzieher 
aus Kindertagesstätten und 
Lehrer. Die Teilnehmerzahl 
konnte kontinuierlich auf weit 
über 500 gesteigert werden. 
Der Themenbogen spannt sich 
von Interventionsformen bei 
aggressivem Verhalten über 
lautsprachunterstützende Ge-
bärden bis hin zu Entspan-
nungsangeboten für Kinder.

Leiter des WOI zum Präsi­
denten der DGSPJ gewählt
Im September fand die Jahres-
tagung der Deutschen Gesell-
schaft für Sozialpädiatrie und 
Jugendmedizin (DGSPJ) in 
Hamburg statt. Insbesondere 
das Hauptthema »Computer- 
und Bildschirmsucht bei Kin-
dern und Jugendlichen« fand 
ein großes überregionales Me-
dienecho. Dr. Christian Fricke, 
Geschäftsführer und ärztlicher 
Leiter des WOI, wurde nach 
langjähriger Tätigkeit als Quali-
tätsbeauftragter für die Sozial-
pädiatrischen Zentren in 
Deutschland zum Präsidenten 
der DGSPJ gewählt. Die Wahl 
spiegelt auch die hohe Aner-
kennung wider, die das WOI 
im überregionalen Rahmen er-
fährt.

tohus gGmbH

Streetwork als 
Leuchtturmprojekt in 
Bargteheide
Das Streetworkprojekt von to-
hus hat sich 2012 in Bargtehei-
de weiter etablieren können. 
Die Streetworker suchen u.a. 

Jugendliche und junge Er-
wachsene an beliebten Treff-
punkten auf, um sie zu den 
Themen Rauschmittel und 
Sucht anzusprechen und zu 
beraten, bei Bedarf werden 
geeignete Hilfsangebote ver-
mittelt. Soforthilfen bei psychi-
schen Krisen, Schuldenregulie-
rung und eine Erleichterung 
der Kontaktaufnahme mit Be-
ratungsstellen und Behörden 
gehören ebenfalls zu den Ar-
beitsfeldern der Streetworker. 
Monatlich knüpfen die Sozial-
arbeiter etwa 25 neue Kontak-
te, rund 20 Personen konnten 
2012 an Einrichtungen für Ent-
giftung, Therapie und Einglie-
derungshilfe vermittelt wer-
den. Seit Januar 2013, so die 
einvernehmliche Entscheidung 
des Sozialausschusses der 
Stadt Bargteheide, ist das sozi-
alräumliche Erfolgsmodell in 
Bargteheide fest verankert. 
Das Stundenkontingent wurde 
auf wöchentlich 20 Stunden 
erhöht und die Stadt hat die 
Regelfinanzierung übernom-
men.

Internationale Fußballteams 
beim tohus-Cup
Mit 1:0 verwies im Mai 2012 
die Mannschaft des FC Everton 
aus Liverpool im Finale des 
fünften tohus-Cups die Mann-
schaft von tohus auf den 2. 
Platz. Der tohus-Cup ist ein 
zweitägiges internationales 
Fußballturnier mit insgesamt 
16 Mannschaften sozialpsychi-
atrischer Einrichtungen aus 
Bad Oldesloe, Lübeck, Ham-
burg, Brunsbüttel, Österreich 
und England. Das Besondere: 
Bei diesem Turnier wird seit 
Jahren nicht nur Fußball auf 
gutem Niveau geboten, son-
dern es hat mitsamt seiner 
Vorbereitung auch einen stabi-
lisierenden Effekt auf die Klien-
ten der beteiligten Einrichtun-
gen. So geht es bei diesem Tur-
nier um soziale Kontakte, das 
Gefühl, gemeinsam in einer 
Mannschaft zu spielen, und 
um den Umgang mit Sieg und 
Niederlage.
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Bildung

Bugenhagen-Schulen

Große Spendenaktion für 
Sporthalle gestartet
2012 wurde der Startschuss für 
die große Spendenaktion »Ei-
ne Million Bauherren gesucht« 
gegeben: 900 Schülerinnen 
und Schüler, Eltern und Lehrer, 
unterstützt von prominenten 
Botschaftern, suchen seitdem 
Spender für Hamburgs erste 
konsequent behindertenge-
rechte Sporthalle auf dem Stif-
tungsgelände in Hamburg-Als-
terdorf. Neben Schülern der 
Bugenhagen-Schulen soll die 
neue Sporthalle dem inklusi-
ven Freizeit- und Leistungs-
sport und vor allem Menschen 
mit körperlicher und geistiger 
Behinderung Raum für Sport 
geben und somit einen wichti-
gen Beitrag zu einer inklusiven 
Gesellschaft leisten. Während 
des gesamten Jahres 2012 tre-
ten Schüler, Lehrer und Eltern 
als Botschafter auf Veranstal-
tungen für dieses Leuchtturm-
projekt auf. Auf diese Weise 
werden bereits bis Jahresende 
erhebliche Spenden für das 
Projekt gesammelt.

Bugenhagen-Schule erhält 
Jakob-Muth-Taube
Eine besondere Auszeichnung 
erhalten die Bugenhagen-
Schulen 2012: die Jakob-
Muth-Taube. Herausragende 
Schulprojekte zum Thema »In-
klusion« wurden mit einem 
Preisgeld von 500 Euro ausge-
zeichnet, in diesem Fall die 
Theaterarbeit und der Schul-
garten. Prägend für die inklusi-
ve Arbeit an den Bugenhagen-
Schulen Alsterdorf ist, dass in 
allen Lerngruppen Schülerin-
nen und Schüler mit unter-
schiedlichen Begabungen so-
wie Schülerinnen und Schüler 
mit und ohne Behinderung ge-
meinsam lernen.

Kindertagesstätten

Kitas erhalten mehrere 
Auszeichnungen
Strahlende Gesichter gab es 
auch bei den Verantwortlichen 
der Kindertagesstätten: Zwei 
Alsterdorfer Kitas erhielten 
2012 gleich mehrere Preise: 
Die Kita am Werner Otto Insti-
tut wurde mit dem Evangeli-
schen Gütesiegel als eine der 
ersten evangelischen Kitas in 
Hamburg ausgezeichnet. Da-
mit wird die gute Qualitätsent-
wicklung der Kita-Arbeit hono-
riert. Der deutsche Sozial-Os-
car, der mit 50.000 Euro do-
tierte Karl Kübel Preis, wurde 
im September 2012 dem Bil-
dungshaus Lurup, einer einzig-
artigen Kooperation zwischen 
der Kindertagesstätte Moor-
wisch der Evangelischen Stif-
tung Alsterdorf und der staatli-
chen Grundschule Langbarg-
heide, überreicht. Hier lernen 
Vorschulkinder und Schulkin-
der aus unterschiedlichen Nati-
onen mit und ohne Behinde-
rung in jahrgangsübergreifen-
den Klassen. Das Bildungshaus 
erhielt außerdem 10.000 Euro 
aus dem Hamburger Bildungs-
preis.

Berufsbildende Schulen

Fachschule für 
Heilerziehung feiert 
40-jähriges Jubiläum
Anfang Februar 2012 feierte 
die Fachschule für Heilerzie-
hung ihr 40-jähriges Jubiläum. 
1972 wurde dieser Ausbil-
dungsgang auf Initiative des 
damaligen Alsterdorfer Direk-
tors, Hans-Georg Schmidt, in 
Hamburg mit dem Ziel ins Le-
ben gerufen, neben dem Pfle-
gepersonal und vielen »Unge-
lernten« pädagogisches Fach-
personal auszubilden, um den 
Bedürfnissen der in Alsterdorf 
lebenden behinderten Men-
schen besser gerecht zu wer-
den. Besuchten in den ersten 
Jahren des Bestehens gerade 
einmal 20 Fachschülerinnen 
und Fachschüler die Ausbil-
dung, so werden inzwischen 
fast 300 Studierende an der 
Fachschule in den Themenbe-
reichen Inklusion, Sozial-
raumorientierung, Menschen-
bild, Pädagogik, Gesundheit 
und Pflege, Kommunikation 
sowie in soziologischen und 
politischen Aspekten von Be-
hinderung auf einem hohen 
Niveau unterrichtet, wie immer 
wieder u.a. auch vom Hambur-
ger Institut für berufliche Bil-
dung bestätigt wird.
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Pflege & Soziale Hilfen

Evangelische Stadtmission 
Kiel gGmbH

Suchthilfe zertifiziert
Im Dezember 2012 erhält die 
Suchthilfe der Stadtmission 
Kiel ein Zertifikat vom Institut 
DIOcert und ist damit eine im 
Gesundheitswesen offiziell an-
erkannte und zertifizierte 
Suchthilfeeinrichtung. Für das 
Zertifikat hat die Suchthilfe im 
Geschäftsjahr das gesamte 
Zertifizierungsprozedere 
durchlaufen und ein Qualitäts-
managementsystem für alle 
Suchthilfebereiche der medizi-
nischen Reha eingeführt. Auf 
diese Weise ist gewährleistet, 
dass auch in Zukunft die Sucht-
hilfe qualifizierte Adaptionsbe-
handlungen anbieten und ne-
ben der Adaption auch ambu-
lante Suchttherapien und ta-
gesklinische Entwöhnungsbe-
handlungen durchführen darf.

Benefiz-Essen für die 
Sozialkirche
Im Herbst 2012 haben die 
Stadtmission, die Kieler Tafel 
und die Kirchengemeinde Kiel-
Gaarden gemeinsam zu einem 
Benefiz-Event eingeladen. Die 
Sozialkirche Gaarden war bis 
auf den letzten Platz besetzt. 
Die zahlreichen Gäste erfuhren 
nicht nur etwas über die im-
mens wichtige Arbeit aller Be-
teiligten in dem Stadtteil, son-
dern konnten den Abend auch 
kulinarisch genießen – mit Rü-
benmus und Kochwurst nach 
Holsteiner Art, extra zubereitet 
vom Fernsehkoch Helmut Zip-
ner. Bereits bis Ende der Veran-
staltung gingen rund 1000 Eu-
ro an Spenden ein. Pastor Ris-
tow wird damit dringend be-
nötigte Tische und Stühle für 
die Kirche besorgen.

Pflege & Soziale Hilfen
Weitere Dienstleistungen
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Weitere Dienstleistungen

Alsterdorf Finanz- und 
Personalkontor GmbH

Die Vorbereitungen auf die SE-
PA-Umstellung im Jahr 2014 
hielt das Alsterdorf Finanz- 
und Personalkontor (AFP) 2012 
in Atem, ein wichtiger Aspekt 
war in diesem Zuge die Infor-
mation innerhalb der Evangeli-
schen Stiftung Alsterdorf mit 
ihren Tochtergesellschaften. 
Für mehr Sicherheit und Effizi-
enz in der Kontoauszugsverar-
beitung schloss AFP einen Ver-
trag für eine SAP-basierende 
Zusatzsoftware. Auch die Ein-
führung der sogenannten E-Bi-
lanz für die gewerblichen 
Tochtergesellschaften der Stif-
tung wurde ohne Probleme 
vorbereitet. Ferner übernahm 
AFP zu Beginn des Jahres 2012 
die Betreuung und Abrech-
nung der Mitarbeiter der Hes-
terberg & Stadtfeld gGmbH.

AlsterFood GmbH

Durch die Listung von Alster-
Food als zugelassener Caterer 
bei der Behörde für Schule und 
Berufsbildung konnten im Jahr 
2012 weitere neue Schulen als 
Kunden mit rund 450 Essen 
hinzugewonnen werden. Die 
AlsterFood GmbH hat sich im 
Jahr 2012, gerade im Schulsek-
tor, weiter auf dem Hamburger 
Catering-Markt etabliert und 
wird eine ernst zu nehmende 
Konkurrenz für andere Cate-
ring-Unternehmen.

ASC – Alster-Service-Center 
GmbH

Für das Reinigungsfachunter-
nehmen ASC – Alster-Service-
Center GmbH wurde im Okto-
ber 2012 ein umfassender Re-
strukturierungsprozess einge-
leitet, um die Aufbau- und Ab-
lauforganisation den sich än-
dernden Rahmenbedingungen 
anzupassen und damit die Be-
arbeitung von Aufträgen effizi-
enter und kundenorientierter 

auszurichten. Gleichzeitig wur-
den die internen Qualitätskon-
trollen durch die Teamleiter 
breiter im Unternehmen auf-
gestellt. In Zukunft sollen dazu 
ergänzend externe Kontrollen 
und Audits erfolgen.

CareFlex GmbH

Seit 2012 zählen auch Kinder-
tagesstätten zu den Kunden 
des Personaldienstleisters  
CareFlex. Für diesen stark 
wachsenden Bereich konnten 
bisher 30 Fachkräfte neu ein-
gestellt werden. 51 Mitarbei-
tende wurden 2012 von Kun-
den nach ihrem Einsatz auf Zeit 
übernommen – so viele wie nie 
zuvor. Gleichzeitig konnte die 
durchschnittliche Betriebszu-
gehörigkeit kontinuierlich auf 
600 Tage gesteigert werden, 
was weit über dem Branchen-
schnitt liegt. Beide Entwicklun-
gen bestätigen die hohe Quali-
tät der Mitarbeiterauswahl 
und die ausgeprägte Mitarbei-
terorientierung des Personal-
dienstleisters.



Q8 – Neue Lösungen im 
Quartier

Drängende gesellschaftliche 
Probleme brauchen Antwor-
ten: demografischer Wandel, 
Fachkräftemangel und eine 
versäulte Sozialgesetzgebung 
einerseits, immer mehr Men-
schen, die aufgrund von Alter, 
Krankheit, Pflege- oder Assis-
tenzbedürftigkeit Hilfen brau-
chen, andererseits. Q8 sucht 
hierfür neue Lösungen im 
Quartier. Ziel ist es, die Potenzi-
ale der Selbsthilfe und Nach-
barschaft zu stärken und 
gleichzeitig Unterstützungsbe-
darf weiterhin zuverlässig zu 
decken.

Als thematisches und struktu-
relles Querschnittsprojekt ar-
beitet Q8 seit 2011 gemein-
sam mit den Tochtergesell-
schaften der Stiftung daran, 
die Entwicklung in ausgewähl-
ten Quartieren in Hamburg 
und Schleswig-Holstein zu un-
terstützen. An den Start gin-
gen Q8-Projektleitungen, die, 
ausgehend von aussagekräfti-
gen Quartiersanalysen von 
Stärken und Schwächen, in je-
dem Quartier Leitprojekte zur 
Schließung von Versorgungs-
lücken aufsetzten.

Damit diese funktionieren, ist 
viel Kommunikation und Ver-
netzung zwischen lokalen Ak-
teuren notwendig, die Prozes-
se müssen strukturiert und be-
gleitet werden. Die Q8-Pro-
jektleitungen haben diese Auf-
gabe übernommen und fun-
gieren mittlerweile quasi als 
»Kümmerer für das Soziale« im 
Quartier. Erste Früchte dieser 
Arbeit konnten in diesem Jahr 
geerntet werden, von den vie-
len Projekten seien hier zwei 
genannt:

Das Projekt »SchanZe – woh-
nen und leben in guter Nach-
barschaft«, im unterversorgten 
Bad Oldesloer Viertel Schan-
zenbarg. Initiiert von Q8 enga-
gieren sich viele Bewohnerin-
nen und Bewohner freiwillig 
beim Aufbau eines Nachbar-
schaftsladens, von dem aus ei-
ne gute Versorgung des Vier-
tels in den Blick genommen 
werden wird.

Im August 2013 wurde eine 
neuartige Servicestelle für alle 
Menschen in Altona eröffnet. 
20 soziale Träger und Initiati-
ven, die bereits seit vielen Jah-
ren nebeneinander vor Ort 
agieren, haben sich dafür erst-
mals zusammengeschlossen. 
Die Servicestelle informiert 
über soziale Angebote, vermit-
telt Hilfesuchende an die richti-
gen Stellen und hilft Nachbar-
schaften, eigene Ideen der 
Nachbarschaftshilfe zu ver-
wirklichen.

Die Projekte von Q8 werden 
heute fachlich und medial viel-
fach beachtet, von mehreren 
Stiftungen gefördert und maß-
geblichen Wissenschaftlern 
wie Prof. Wolfgang Hinte be-
gleitet. Auch Politik und Ver-
waltung unterstützen die An-
sätze von Q8. Gemeinsam mit 
der Hamburger Sozialbehörde 
und der Gesundheitsbehörde 
wurde das neue Projekt Qplus 
entwickelt, das ab 2014 um-
gesetzt wird und zum Ziel hat, 
Unterstützungsleistungen 
noch effektiver von den Be-
dürfnissen der Menschen ab-
geleitet einzusetzen. Auch an 
dieser Kooperation zeigt sich, 
dass die ESA mit Q8 auf dem 
richtigen Weg ist.
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Wirtschaftsbericht  
der Evangelischen Stiftung 
Alsterdorf 2012

1. Wesentliche Vorgänge 
des Geschäftsjahres 2012
Das Jahr 2012 verlief für die 
Evangelische Stiftung Alster-
dorf und ihre Tochterunter-
nehmen erneut positiv. Der 
konsolidierte Jahresüberschuss 
sank von 3,1 Mio. Euro auf 1,7 
Mio. Euro. Begründet ist dieser 
Rückgang vor allem durch um-
fangreiche Abschreibungen 
auf Immobilien, die aufgrund 
der Bausubstanz und der Aus-
stattung nicht mehr den Be-
treuungsanforderungen ent-
sprechen, sowie durch Anla-
genabgänge aufgrund von 
Änderungen in den Geschäfts-
feldern. Ebenfalls schlugen hö-
here Personalkosten zu Buche.
Anders als in den Vorjahren 
konzentrierten sich die Projek-
te zur weiteren Verbesserung 
der wirtschaftlichen Situation 
des Stiftungsverbundes auf 
kurz laufende und permanente 
Verbesserungsprozesse. Der 
Investitionsbedarf für diese 
Maßnahmen ist deutlich gerin-
ger und die Wirkung schneller.
Zudem wurde das IT-Migrati-
onsprojekt moveIT im Sommer 
2012 abgeschlossen und in 
den Regelbetrieb überführt.

1.1 Umsatz- und 
Auslastungsentwicklung
Die Erträge des Konzerns Evan-
gelische Stiftung Alsterdorf stie-
gen im Berichtsjahr 2012 um 
6,1 Prozent auf 241,2 Mio. Eu-
ro. Das im Jahr 2011 eröffnete 
Bismarck-Seniorenstift sowie 
die ab 2012 neu eingerichteten 
Wohnangebote der Assistenz 
sind wesentliche Bestimmungs-
faktoren für diese Umsatzaus-
weitung. Die Angebote des 
Stiftungsverbundes waren wei-
terhin gut nachgefragt.

1.2 Investitionen und 
Finanzierung
Die Investitionen des Stiftungs-
verbundes beliefen sich im Jahr 
2012 auf rund 22,7 Mio. Euro. 

Rund 17,3 Mio. Euro entfielen 
dabei auf Immobilieninvestitio-
nen. Dank des günstigen Zins-
umfeldes konnten die Finanzie-
rungen langfristig zu niedrigen 
Zinssätzen mit den Hausbanken 
vereinbart werden. Neben der 
klassischen Bankfinanzierung 
wurde für Finanzierungen eines 
Teils des mobilen Anlagevermö-
gens weiterhin Leasing genutzt. 
Mittels Forwardvereinbarungen 
wurde für einen Teil der lang-
fristigen Verbindlichkeiten das 
niedrige Zinsniveau schon 2012 
gesichert.

Direkt aufwandswirksam wur-
den wesentliche Instandhal-
tungsmaßnahmen in den Im-
mobilien und der technischen 
Infrastruktur verbucht. Diese 
Maßnahmen tragen zum Subs-
tanzerhalt im Immobilienver-
mögen sowie zur Versor-
gungssicherheit der Evangeli-
schen Stiftung Alsterdorf so-
wie zu der Verbesserung der 
Wohn- und Lebensbedingun-
gen der Klientinnen und Klien-
ten bei. Die langfristigen Ver-
bindlichkeiten gegenüber Kre-
ditinstituten sind trotz neuer 
investiver Darlehensaufnah-
men durch hohe Tilgungsleis-
tungen gegenüber dem Vor-
jahr nahezu gleich geblieben, 
womit sich für die Evangeli-
sche Stiftung Alsterdorf besse-
re finanzielle Gestaltungsmög-
lichkeiten ergeben. Alle neuen 
langfristigen Finanzierungen 
dienen ausschließlich investi-
ven Maßnahmen für die Erfül-
lung von Stiftungszielen.

2. Darstellung der Lage
Ende 2012 belief sich die kon-
solidierte Bilanzsumme der 
Stiftung und ihrer Tochterun-
ternehmen auf 241,9 Mio. Eu-
ro (Vorjahr 247,8 Mio. Euro) 
und hat sich somit um 5,9 Mio. 
Euro vermindert.

Das Anlagevermögen des Kon-
zerns stieg von 162,1 Mio. Eu-
ro um 12,3 Mio. Euro auf 
174,4 Mio. Euro. Dazu beige-
tragen haben im Wesentlichen 

die diversen Neubaumaßnah-
men der Stiftung. Das kurzfris-
tige Vermögen ist gegenüber 
dem Vorjahr um 19.748 Euro 
geringer. Das resultiert im We-
sentlichen aus den 2010 ge-
nehmigten und im Berichtsjahr 
abgeforderten Einzelförder-
mitteln und den gesunkenen 
flüssigen Mitteln.

Aufgrund des guten Jahreser-
gebnisses erhöhte sich das Ei-
genkapital um 4,6 Prozent auf 
37,8 Mio. Euro. Damit wurde 
die angestrebte Eigenkapital-
verbesserung auch 2012 er-
reicht. Die Eigenkapitalquote 
liegt im Stiftungsverbund nun 
bei 26,9 Prozent. Die Verbesse-
rung der Eigenkapitalunterle-
gung bedeutet für die laufen-
den und anstehenden investi-
ven Maßnahmen eine Reduzie-
rung des Zinsaufwands sowie 
die Sicherstellung zukünftiger 
Finanzierungsfähigkeit der ge-
planten Investitionen zur Ver-
besserung der Wohn-, Lebens-, 
Pflege-, Therapie- und Behand-
lungsqualität.

3. Ertragslage
Das Betriebsergebnis sank um 
619.000 Euro auf 4,4 Mio. Euro. 
Bedingt durch gestiegene lau-
fende Erträge und leicht über-
proportional gestiegene Auf-
wendungen und unter Berück-
sichtigung des im Vergleich mit 
dem Vorjahr leicht gesunkenen 
negativen Finanzergebnisses, 
des neutralen Ergebnisses, des 
außerordentlichen Ergebnisses 
sowie der Steuern von Einkom-
men und vom Ertrag konnte ein 
positives Konzernergebnis von 
1,7 Mio. Euro erreicht werden. 
Trotz hoher Investitionsumfän-
ge hat sich das Finanzergebnis 
leicht von –3,8 Mio. Euro auf 
–3,4 Mio. Euro verbessert. Hier 
machen sich die hohe Tilgungs-
leistung sowie das niedrige 
Zinsniveau positiv bemerkbar.

Der Personalaufwand ist im 
Vergleich mit dem Vorjahr um 
7,6 Mio. Euro auf 148,6 Mio. 
Euro gestiegen. Ursache hier-

für ist neben dem Anstieg der 
Mitarbeiterzahl auf knapp 
6.261 Mitarbeitende zum 
31.12.2012 die Anhebung der 
Gehälter um 1,3 Prozent auf-
grund der Tarifvereinbarungen. 
Mit dieser Entwicklung hat die 
Evangelische Stiftung Alster-
dorf mit ihren Tochterunter-
nehmen auch 2012 wieder 
zum Ausbau der Beschäfti-
gung beigetragen. Im guten 
Konzernergebnis spiegeln sich 
zudem die positiven Ergebnis-
entwicklungen der Tochterge-
sellschaften wider.

Der bereits 2009 eingeschlage-
ne Weg einer wirtschaftlichen 
Konsolidierung des Stiftungs-
konzerns konnte weiter fortge-
setzt werden. Gleichzeitig wur-
den zahlreiche neue Angebote 
und Konzepte entwickelt, um 
die Innovationsfähigkeit der 
Stiftung und ihrer Angebote er-
neut unter Beweis zu stellen. 
Abgängige Immobilien und 
nicht zukunftsfähige Angebote 
konnten vom Markt genom-
men und durch zeitgemäße 
Konzepte ersetzt werden.

Für das Jahr 2013 erwartet der 
Vorstand grundsätzlich eine 
weiterhin positive Entwicklung 
der Vermögens-, Ertrags- und 
Finanzlage, wenngleich einige 
Konsolidierungsmaßnahmen 
das Ergebnis nicht mehr so gut 
ausfallen lassen dürften. Auch 
in Zukunft werden die Über-
schüsse in den Erhalt der für 
die Angebote der Stiftung not-
wendigen Gebäude, die Schaf-
fung inklusiver Wohn- und Be-
treuungsangebote für Men-
schen mit Assistenzbedarf so-
wie in die Entwicklung fachlich 
innovativer Konzepte fließen. 
Auf diese Weise stellt die Stif-
tung ihre wirtschaftliche Leis-
tungsfähigkeit direkt für die Er-
reichung ihrer Stiftungsziele 
wieder zur Verfügung und si-
chert damit zugleich ihre wich-
tige Funktion als diakonischer 
Dienstleister und Arbeitgeber 
für Hamburg, Schleswig-Hol-
stein und Niedersachsen.
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Konzernbilanz 2012						    
Aktiva in tausend Euro		  2012		  2011		  Veränderung
immaterielle Vermögensgegenstände		  439		  609		  –170
Sachanlagen		  171 413		  158 622		  12 791
Finanzanlagen		  2.537		  2 870		  –333
Anlagevermögen		  174 389		  162 101		  12 288
Vorräte		  2 412		  2 413		  –1
Forderungen		  29 012		  38 864		  –9 852
Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten		  35 481		  43 762		  –8 281
Umlaufvermögen		  66 905		  85 039		  –18 134
Rechnungsabgrenzungsposten		  526		  499		  27
aktiver Unterschiedsbetrag a. d. Vermögensverrechnung		  114		  165		  –51
Aktiva  		  241 934		  247 804		  –5 870
				  
Passiva in tausend Euro	 	 2012		  2011		  Veränderung
Eigenkapital		  37 803		  36 140		  1 663
Sonderposten		  27 410		  27 949		  –539
Rückstellungen		  16 884		  18 066		  –1 182
Verbindlichkeiten		  155 077		  154 600		  477
Ausgleichsposten		  867		  901		  –34
Rechnungsabgrenzungsposten		  3 893		  10 148		  –6 255
Passiva  		  241 934		  247 804		  –5 870

				  
Konzern Gewinn- und Verlustrechnung vom 01.01.2012 bis 31.12.2012 					   
in tausend Euro		  2012		  2011		  Veränderung
Erträge		  245 083		  231 560		  13 523
Personalaufwand		  –148 682		  –  141 082		  –7 600
Materialaufwand		  –38 411		  –   36 454		  –1 957
Abschreibungen		  –9 528		  –   8 383		  –1 145
sonstige betriebliche Aufwendungen		  –43 176		  –   38 513		  –4 663
Finanzergebnis		  –3 417		  –   3 769		  352
Ergebnis der gewöhnlichen Geschäftstätigkeit		  1 869		  3 359		  –1 490
außerordentliches Ergebnis		  –69		  0		  –69
Steuern		  –128		  –   234		  106
Jahresüberschuss		  1 672		  3 125		  –1 453

Kennzahlen						    
in Millionen Euro	 2012	 2011	 2010	 2009	 2008	 2007
Anlagevermögen	 174	 162	 159	 159	 161	 170
Umlaufvermögen	 67	 86	 89	 27	 32	 28
Eigenkapital	 38	 36	 33	 31	 30	 47
Sonderposten	 27	 28	 28	 28	 26	 27
Rückstellungen	 17	 18	 21	 23	 24	 21
Verbindlichkeiten	 155	 166	 166	 105	 112	 101
davon langfristig	 53,8	 48,0	 48,4	 76,3	 76,3	 76,3
Bilanzsumme	 242	 248	 248	 187	 193	 199
					   
Erträge	 245	 232	 265	 218	 211	 196
Personalaufwand	 149	 141	 135	 132	 128	 122
Jahresüberschuss	 1,7	 3,1	 2,1	 0,5	 –  17,5	 0,5
					   
Mitarbeitende der Evangelischen Stiftung Alsterdorf	 6 261	 5 727	 5 395	 5 307	 5 098	 4 829
Anlagendeckungsgrad	 68 %	 69 %	 69 %	 85 %	 82 %	 88 %
Eigenkapitalquote	 16 %	 15 %	 13 %	 17 %	 16 %	 24 %
Eigenkapitalquote inkl. Sonderposten	 27 %	 26 %	 25 %	 32 %	 29 %	 37 %
Personalkostenquote	 61 %	 61 %	 51 %	 61 %	 61 %	 62 %
Spendenerträge in Millionen Euro	 2,1	 1,8	 1,9	 1,5	 1,4	 1,9



Gremien

Stiftungsrat
Uwe Kruschinski, Vorsitzender
Bernd Seguin,  
stellvertretender Vorsitzender
Arnold Alewell
Detlef Bogdol
Jürgen F. Bollmann,  
bis zum 16.09.2012
Irene Bunnemann
Kirsten Fehrs, seit 17.09.2012
Rainer Funke
Frank Horch
Henning-Uwe Milberg
Falk Ohlrogge
Susanne Reimers
Bernd Rohde
Sabine Rossbach,  
seit 19.06.2012
Matthias R. Scholz
Hanne Stiefvater
Annegrethe Stoltenberg
Matthias Weigmann
Klaus Wendtland
Wolfgang Vogelmann, 
beratendes Mitglied

Hauptausschuss
Uwe Kruschinski, Vorsitzender
Bernd Seguin,  
stellvertretender Vorsitzender
Henning-Uwe Milberg
Matthias R. Scholz
Hanne Stiefvater

Vorstand
Prof. Dr. Hanns-Stephan Haas, 
Vorstandsvorsitzender
Birgit Schulz,  
stellvertretende Vorsitzende
Thomas Eisenreich
Ulrich Scheibel

Gesamtmitarbeitervertre­
tung der Evangelischen 
Stiftung Alsterdorf
Claudia Williams, Vorsitzende
Dennis Wendel,  
1. stellvertretender Vorsitzender
Sabine Granse,  
2. stellvertretende Vorsitzende
Einzelne Mitarbeitervertretun-
gen in den Gesellschaften

Förderkreis der  
Evangelischen Stiftung  
Alsterdorf e.V.  
(gegründet 1975)
Vorstand:
Matthias Schröder
Thomas Eisenreich
Kuratorium:
Marcus Vitt, Vorsitzender
Dr. Hans Janus, 
stellvertretender Vorsitzender
Dr. Peter Andres
Christiane Görres
Sabine Hack
Uwe Kruschinski
Hans Rudolf Schüler
Ralf Sommer
Dr. Jörg Verstl
Stefan Wulff
Geschäftsführung:
Andrea Gutzeit
Dr. Manuela Mohn-Dühlmeyer

Verein zur Förderung  
des Evangelischen 
Krankenhauses Alsterdorf 
e.V. (gegründet 1995)
Vorstand:
Dr. Ursula Gerhardt, 
Vorsitzende
Martin Schreiber, 
stellvertretender Vorsitzender
Prof. Arno Rolf, 
stellvertretender Vorsitzender
Kuratorium:
Dagmar Reim
Carlo von Tiedemann
Geschäftsführung:
Andrea Gutzeit,  
bis Dezember 2011
Dr. Gabriele Garz,  
seit Januar 2012

Förderverein der 
Bugenhagen-Schule e.V. 
(gegründet 1993)
Vorstand:
Claudia Schulz, 1. Vorsitzende
Katja Grünwald, 2. Vorsitzende
Christina Capone, Fundraising
Sabine Neve, Kassenwartin

Verein zur Förderung der 
Berufsfachschule für 
Logopädie Hamburg e.V. 
(gegründet 1976)
Vorstand:
Corinna Lutz, B. Sc., 
Vorsitzende
Dr. med. Thomas Wiesner, 
stellvertretender Vorsitzender
Kuratorium:
Reiner Gier, Vorsitzender
Pastorin Hilke Osterwald, 
stellvertretende Vorsitzende
Dr. Uwe Bernzen
Dr. med. Christian Fricke
Amadeus Hempel
Johanna Vollmost

Verein zur Förderung des 
Werner Otto Instituts e.V. 
(gegründet 1981)
Vorstand:
Clemens Wollmann,  
1. Vorsitzender
Maike Miethner, 
stellvertretende Vorsitzende, 
bis Mai 2012
Ute Kellermann, 
stellvertretende Vorsitzende, 
seit Juni 2012

Lebensbegleitung e.V. 
Förderverein des Georg-
Kaps-Hauses in der tohus 
gGmbH (gegründet 1995)
Vorstand:
Bernhard Kaps, 1. Vorsitzender
Kirsten Kröger, 2. Vorsitzende
Martina Bolz, Schriftführerin
Wolfgang Kaps, 
Rechnungsführer
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